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Die Beschlüsse von hythe.
w*. Amsterdam. 10. Aus.

D« „Telesraaf " erfährt aus Hythe von gut unterrich¬
teter Seite es bestehe Grund zur Annahme, hast die Alli¬
ierte« beschlosten hätten. Polen Lurch Muuitionssen-
Lungen  und möglicherweise-urch eine Maßnahme znr
See  z « unterstütze«, nicht aber dnrch die Entsen-
Lnng von Truppe «. Die Konferenz zwischen Leu russi¬
schenn«b polnischen Vertreter » werde am Mittwoch in
Minsk stattfinLe«. Kamenew und Krassin würde« in London
bleib««, «m die englische Negierung über die Besprechungen
in Minsk auf dem Laufende« zu halten.

inz. Paris,  10 . Aug.
Der Berichterstatter der Agenee Havas meldet ans Hythe:

Die beiden Ministerpräsidenten hatten die Zwangsmaß-
nahmen gegen Sowjetrußland gebilligt, fedoch würden die
'Zwangsmaßnahmen nicht zur Anwendung gelangen, bevor
nicht den Bolschewisten eine letzte Gelegenheit
gegeben wird, ihre angebliche Mäßigung zu beweisen- Am
Mittwoch wird in M i n s k die erste Zusammenkunft der
rnsiischeu und polnischen Unterhändler stattfinden. Wenn die
BolschewistenPolen Bedingungen anbieten würden , die die
territoriale Integrität und seine politische Unabhängigkeit
antasten. so wird die -Haltung der Alliierten notwendiger¬
weise dadurch beeinflußt werden. AlS Maßnahme soll nach
dem Berichterstatter die effektive Blockade Rußlands nament¬
lich im Baltischen Meer in Aussicht genommen sein. Amerika
und dir Rußland benachbarten neutralen Staaten , wie
Schweden. Norwegen und Dänemark, würden ausgesordcrt
werde«, keine Produkte . Nahrungsmittel und Munition nach
Rußland zu senden. Nötigenfalls würden die Alliierten auch
Deutschland  zur Mitarbeit aussordern, um Rußland
auch von der Landseite her zu isolieren.

Erklärungen im englischen Unterhaus.
mz. London,  10 . Aug.

Heber öle russische Angelegenheit wurden z ahlreiche
Kragen an Bongx Law  gerichtet . Dieser gab bekannt,
der Premierminister werde morgen eine Erklärung abgeben.
Es bestehe nicht die mindeste Gefahr, daß das -Haus einem
Krieg gegenüberstehe, ohne daß vorher nicht genügend Ge¬
legenheit zur Erörterung , der Lage gegeben sei. Clynes
meinte , ob dies so aufzufassen sei, daß keine Vorbereitungen
für kriegerische Maßnahmen getroffen würden. Bonar Law
entgegnete. das hänge davon ab, was man unter solchen Maß¬
nahmen versteHe.

In Erwiderung auf eine andere Anfrage bemerkte Bo¬
nar Law, der Premierminister kegte in den letzten Wochen
ausdrücklich dar. daß wir unfern gegenwärtigen Schritt aus
Besorgnis dafür unternähmen , daß die Bolschewisten die
Unabhängigkeit Polens vernichten könnten und um unser
Möglichstes zu tun , für Polen vernünftige Friedens-
vedingungen  zu erhalten.

Kurs nach Osten.
mz. Kovenhaaen . 10, Aug.

Hier sind zwei englische Kreuzer und vier Zerstörer ein-
getroffen und man nimmt an, daß sie in den nächsten Tagen
«ach dem Baltischen Meer in See geben werden.

*

Die letzte Antwortnote Rußlands an
England.

London,  0 . Aug.
Die russische Mission i« London veröffentlicht eine an

die englische Regierung gerichtete Note, welche die sofortige
Waffenruhe avlehnt. Die Note lautet : Sobald Polen
die Waffe » st illstandsbedingungsn annimmt,
die sich in der Hauptsache mit der Herabsetzung der Streit¬
kräfte befaßen, wird der RLckzng der russische,, Truppen auf
die vo«, Obersten Rat am 8. Dezember 1818 bestimmte De¬
markationslinie . die nenerdings von Lord lknrzom in einer
an Tschitscherin gerichtete« Note vom 20. Juli wiederholt
«urde , vollzogen werden, vorausgesetzt,  daß die Ber-
bandßmächte und insbesondere Frankreich sich verpflichten,
das Vorgehe « gegen die russisch « Armee sofort
einz » st eilen  und gegen Räterntzland an keiner Stelle
der Grenze weiter vorzumarschieren, nm auf die russischen
Truppen irgendeinen Druck inszuübcn . ferner die Armee
des Generals Wrangel aus der Krim znrnck-
»nziehen.

Rußlands grundsätzliche Bedingungen.
mz. Amsterdam,  10 . Aug.

Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian"
Erfährt, wenn Polen den ans der Konferenz in Minsk
gestellten Friedenkbedingungen nicht im voraus zustimme,
so würden die Waffenstillstandsbedingungen sehr streng sein.
-Wenn Polen sich dagegen den Vorfriebensbedingnngen unter-
f̂ rfe, würden die Wasfenstillstandsbedingungen nicht hart
sein. Die grundsätzlichen Bedingungen,  welche
Polen vorgelegt würden, seien folgende:

1. Das polnische Heer wird auf Friedensfuß gebracht-
2. Pole « nimmt kein Kriegsmaterial irgendwelcher Art

von den Ententemächten an.
8. Dft russische Regierung wird dafür der polnischen ver¬

sprechen, haß Polen günstigere Grenzen erhalte , als die
durch den Obersten Rat festgesetzten.

Weitere Bedingungen sind nach dem Blatt : Freier
Handelsverkehr  durch Polch und Amnestie  für
politische Verbrecher.

Die Ver. Staaten gegen polen.
mz. Paris,  10 . Aug.

Nach einem Telegramm des „Echo de Paris " aus
Washington wird als Ergebnis der Beratnna im Weißen
Hause, an dor Wilson, Staatssekretär Colbie nnd die Unter¬
staatssekretär Davis und Baincridge teilgenommen habe«,
eine Erklärung veröffentlicht, in der gesagt wird, die russische
Armee sei nicht bolschewistisch, sondern eine russische Armee,
deren Geueralstabschef Rrnstilow . einer der bedeutendstes
Offiziere des alten Regimes, sei. Die Rüsten verfolgten keine
territorialen Erobernngen und man wüste zngestehen. daß sie
die Sonveränität Polens nicht antasten wollten. Die Ameri¬
kaner wünschten die rnssisihen Gebiete sicherznstellen, bis das
russische Volk seine inneren Angelegenheiten geordnet habe.
Dadurch hoffen die Amerikaner, die Wiederherstellung des
Friedens nnd der Ordnung in Rußland zu beschlennigen

Das Blatt schreibt zum Schluß, daß also die Bereinigte«
Staaten gegen Pole « Stellung genommen hätten.

mz. Rotterdam,  1 . Aug.
Rach einer Meldung aus LoS Angeles erhielt der

amerikanische Gesandte in Polen , der sich in LoS Angeles in
Urlaub befindet, vom Staatsdepartement die Anweisung, auf
seinen Posten zurückzukehren.

Nurze Meldungen.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird auS Danzig

berichtet, baß dort aus Warschau  nnd anderen polnischen
Großstädten viele Flüchtlinge  eintreffen . die sich dem
Militärdienst entziehen wolle».

Wie die „Gaz. Warsz ." meldet, ist der Fernsprechverkehr
von Privatpersonen und Privatnniernehmen im gesamten
Gebiet des polnischen Staates eingestellt worden.

Der Pavst  fordert in einem Schreiben den Kardinal¬
vikar von Rom auf , alle Gläubigen für die Rettung
Polens bete«  zu lasten.

*

Aus Warschau erhält der Mailänder „Eorriere della Sera"
eine Schilderung über den Verzweiflungskampf der Polen,
der ein kleines anschauliches Bild entnommen sei- Danach
ivarf nach dem Aufruf der Regierung an das Volk zum Ver-
teidigungskampf bis auis Meffer das Kommando alle Re¬
serven in die Schlacht. In aller Eile zusammengetrommelte
Verbände ohne irgend welche Abzeichen und bluff,rnge Re¬
kruten zogen singend in die Schlacht. Ein Gang an die Front
genügt, nm sich von der Lockerung der Verbände zu über¬
zeugen- Man sieht Männer auf offener Straße vor Er¬
schöpfung znsammenbrechen. Den kämpfenden Soldaten haben
sich mt$ Frauen , Knaben und Greise,  mit Stöcken.
Sensen und Steinen bewaffnet, angeschlossen. Die Schlacht
hat den Höhepunkt der Krise erreicht.

Ein veutsches Genercilstonsulat ln Posen.
Der deutsche Generalkonsul Dr . Stoppe  hat seine

Tätigkeit in Polen ausgenommen. Das Konsulat ist zu¬
ständig für das ganze ehemalige deuffche Gebiet des pol¬
nischen Staates.

Der Streik im Saarland.
Die Trierer Gewerkschaftender Arbeiter, Beamten und

Angestellten haben beschlossen. dem an sie gestellten Antrag
auf Eintreten in einen Sympathiestreik zuguysteu der
Vcamtenvereinigungen im Saargebiet nicht Folge zu leisten.
Die Franzosen lassen zwischen Trier und Saarbrücken durch
ihre Feldeisenbahncr Züge fahren, die die einzelnen Sta¬
tionen . ohne zu halten, pastieren. In Trier liegen Hunderte
von Reisenden aus dem Bahnhof die wegen der Einstellung
des Zugverkehrs ihre Reise nach Saarbrücken nicht fortsetzen
können und auch in den Hotels kein Unterkommen finden.
Tic Züge nach dem Saaigebret verkehren nur bis Traben.
Für Automobiltransporte von Trier nach Saarbrücken wer¬
den 1800 Mark nnd mehr geboten.

Deutschlands Vertretung in Georgien.
Zur amtlichen Vertretung des Deutschen Reiches bei der

Republik Georgien  ist Herr v. Druffel  berufen worden,
der bereits in Täbris eingetrosfen ist. Die deuffche Regie¬
rung schlug vor . die deutsch-georgischen Beziehungen ent¬
sprechend der qegenwärigen Sachlage durch einen alsbald
abzuschließenöen Vertrag zu regeln- Die Republik Geor¬
gien liegt am Südabhanq des Kaukasus, zwischen dem
Schwarzen und dem Kaspischen Meer.)

Aus Irland.
mz. London,  10 . Aug.

Der Postzuq Queenstown -Cork ist gestern Abend durch
bewaffnete Männer in der Gegend von Queenstown an¬
gehalten und der Postsücke sowie sämtlicher Postsachen für
das Heer und die Marine beraubt worden. Am Samstag
gerieten neun Polizisten bei O.uidorrcry in der Grafschaft
Cork in einen Hinterhalt . Fünf Polizisten wurden verwun¬
det und sämtliche Polizisten büßten ihre Waffen und Aus¬
rüstungsgegenstände ein- Bei einem Angriff auf drei Poli¬
zisten, der von dreißig bervafsneten Personen in Falcarra in
der Grafschaft Donegal cmsgefübrt wurde, wurde ein Polizist
schwer verwundet. Die Angreifer nahmen den Polizisten die
Revolver nnd Fahrräder ab. Der Sinnseinerkommandant
Thomas Hales von der 3. Cork-Brigade der irischen republi¬
kanischen Armee und sein Quarticrmeister wurden gefangen
genommen. Dadurch Floren die Sinnfeiner tn Westcork
zwei hervorragende Führer.

Das Entwaffnungsgesetz und sein
Zustandekommen.

Bon Dr . Julius Curiius,  M . d. R. '
II *)

In den parlamentarischen Kämpfen um den Gesetzentwurf
haben die Unabhängigen von Anfang an an das Gesetz grund.
sätzlich abgelehnt und bekämpft. Sie gingen so weit, trotz
der Abmachungen von Spa seine Notwendigkeit zu bestreiten
und steigerten ihre Taktik, nach verhältnismäßig sachlicher
Verhandlung im Ausschuß, über Dauerreden in der zweiten
Beratung zu Demonstrationsversammlnngen im Lustgarten
und Obstruktionsversuchen in der dritten Beratung . Mit
Recht ist ihnen von allen übrigen Parteien immer wieder
vorgehalten worden, daß sic durch dieses Theater im Parla¬
ment und außerhalb nur ihre wahren Absichten verschleiern
wollten, die Waffen, die sich in ihren Kreisen befinden, nicht
herauszngeben . ^

Alle anderen Parteien haben positive Mitarbeit zur Aus¬
führung des von ihnen als notwendig anerkannten Gesetzes,
selbstverständlichin verschiedener Stärke und nach mannig¬
fach abweichenden Richtungen, geleistet. Die umstrittensten
Gegenstände waren die Vollmachten des Reichskommissars
nnd die Entwaffnung der Einwohnerwehren und sonstigen
Selbstschutzorganisationen.

1. Der Reichskommiflar.
a) Sozialdemokratie und Deutschnationale Volkspartei

wandten sich im Ausschuß zunächst gegen die Befugnis des
Reichskommisiars, Durchsuchungen und Beschlagnahmungen
außerhalb der durch die Strafprozeßordnung gezogenen
Grenzen anzuordnen sowie das Post-. Brief - usw. Geheimnis
aufzuheben. Gegen die letztere wandte sich auch die Deutsche
Volkspartei . Nachdeni die Regierung die Notwendigkeit von
Durchsuchungenund Beschlagnahmungenaußerhalb des Rah¬
mens der Strafprozetzordnung dargelegt hatte, ließen die
Sozialdemokraten und die Dentschnationale Volkspartei
ihren Widerspruch fallen. Der Widerspruch gegen die Auf¬
hebung des Brief -, Post- usw. Geheimnisses blieb aber be¬
stehen. Schließlich wurde diese Bestimmung des Entwurfs
von sämtlichen Parteien ab ge lehnt.

I») Nach dem Regiermrgsentwurf sollte der Reichskom-
mistar auch das Recht haben, die Abgabe eidesstattlicher Ver¬
sicherungen über den Besitz oder den Verbleib von Milirär-
wasfen allgemein oder im Einzelfalle zu verlangen . Diese
aus dem bisherigen gesetzlichen Rahmen herausfallende Mög^
lichkeit moralischer Druckmittel, die nach der Lage der Ver¬
hältnisse nur eine einseitige Richtuna hatte, wurde von
der Deutschnationalen Volkspartei , der Deutschen Bolks-
partei und dem Zentrum hcftia bekämpft, während bezeich¬
nenderweise der Vertreter der Unabhängigen seine Freude
über diese Bestimmung des Eniwnrss unverhohlen aus¬
drückte. Die Gründe der Gegner führten zunächst zu der
Einschränkung, daß die eidesstattlicheVersicherung nur über-
Waffenschiebunqennnd Wasfenlager verlangt werden sollte,
und schließlich zur Aufnahme der weiteren Einschränkung,
daß der Reichskommissar nur innerhalb der Ablieferungs-
oder Anmeldungsfrist die Abgabe eidesstattlicher Versiche¬
rungen verlangen dürfe. Mit diesen Beschränkungen war die
Bestimmung für das Zentrum und die Deutsche Volkspartei
annehmbar- Die Deuischnationale l Volkspartei lehnte sie
aber auch in dieser Abschwächnn-g aus grundsätzlichen Be«
denken ab.

e) Der „Vater " des parlamentarischen Beirates ist der
Abgeordnete Rösickc von der Deutschnationalen Volkspartei.
Nachdem er in der ersten Lesung den Gedanken einmal auf¬
geworfen hatte , war die nachträgliche Ablehnung durch die
deutschnationalen Vertreter im Ausschuß wirkungslos . Die
Sozialdemokratie griff den Gedanken auf und forderte die
Einsetzung eines parlamentarischen Beirates , der nicht nur
grundlegende Ausführungsbestimmungen , sondern auch alle
wichtigen Exekutivmaßnahmen des Reichskommisiars ge¬
nehmigen müsse. Die Unabhängigen wollten ihn darüber
hinaus noch zur Beschwerdeinstanzfür das ganze Verfahren
machen. Es gelang, die Kompetenz des Beirates für Be¬
schwerden und Genehmigung von Exekntivmaßnahmen
auszuschließen. Alle Parteien mit Ausnahme der Unabhän¬
gigen und der Bayrischen Volkspartei erklärten sich schließ¬
lich damit einverstanden, daß der parlamentarische Beirat
seine Genehmigung zu grundlegenden Ausführungsbestim¬
mungen und nur zu diesen zu erteilen hätte. Die Vertreter
der Deutschen Volkspartei haben keinen Zweifel darüber ge¬
lassen. daß sie eine Ueberschreituna dieser Grenzen des Bei¬
rates und einen Eingriff in die Exekutive des Reichskom¬
misiars unter keinen Umständen dulden würden. In der Tat
ist die schwierige Ausgabe des Reichskommisiars mtt dem
Bleigewicht eines parlamentarischen Beirates nicht durch¬
zuführen . ganz abgesehen davon, daß dieser nicht zu einem
ständigen Herd für Agitation und zu einer Quelle von In¬
formationen über die zur Entwaffnung beabsichtigten Schritte
für die Unabhängigen werde» darf.

2. Di« Einwohnerwehren nnd sonstige« Sekbstschutz-
organisationen.

Nach dem Regierungscntwurf hatte der Reichskommistar
das Recht, Ausnahmen von der Ablieferungspflicht zu be¬
stimmen und besondere Organisationen zur Durchführung
seiner Maßnahmen zu schaffen. Hier setzten die Unabhängigen
und die Sozialdemokraten ein, um das Gesetz in erster Lesung
gegen die Einwohnerwehren usw. zu richten. Die Regierung
und die hinter ihr stehenden Parteien haben keinen Zweifel
darüber gelassen, daß auch nach ihrer Auffassung das End¬
ergebnis der Ausführung des Diktates von Spa darin be¬
stehen werde, daß nur noch die Reichswehr und die Berufs-
polizei mit Militärwgffen versehen werden dürfen- Sie habe»

■•). Vergl . Nr . 369 der »Wiesbadener Zeitung",
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a&tx  verlangt , daß auf die nun einmal bestehenden Gefühle I
»bürgerlicher" Kreise Rücksicht genommen werde, und daß I
dnter keine» Umständen nur oder auch zunächst nur die Ein¬
wohnerwehren und Sclbstschutzorganisationen entwasfnct
werden dürfen, die Entwaffnung der Kommunisten und
anderer radikaler Kreise aber nicht oder zuletzt durchgeftthrt
würde. Die langwierigen und schwierigen Verhandlungen
Über diese Frage endeten damit , daß die angeführten Be¬
stimmungen des Regierungsentwurfs gestrichen wurden , und
daß aus autzenvolitischeu Gründen in einem besonderen Ab¬
satz2 des 8 1 sestgestellt wurde , nur die Reichswehr und die
rn Ausübung ihres Berufes mit Waffen versehene Beamten¬
schaft wäre von der Ablieferung der Waffen befreit.

III.
Das Gesetz ist nur ein Mantclgesetz. Es beschränkt sich auf

Aufstellung der wichtigsten Grundsätze. Biel wird es auf die
Ausführungsbestimmungen und noch mehr auf die Aus¬
führung selbst ankommen. Sie wird regional verschieden,
zeitlich abqestuft sein, zugleich vorsichtig und energisch Vor¬
gehen, auf die Einwohnerwehren und Sclbstschutzorganisa-
tionen den Satz 2 des 8 1, nach welchem zunächst nur eine
Anmeldung der Militärwaffen zu erfolgen hat , anwcnden,
sorgfältige Aufklärung der öffentlichen Meinung in allen
Stadien des Verfahrens eintreten lassen müssen usw.

Die Durchführung des Gesetzes wird durch die starke
ParlamentarischeMehrheit, mit der überraschenderweise das
Gesetz in dritter Lesung angenommen worden ist, erleichtert.
Die Regierung darf sich diese Annahme als einen außen - und
innenpolitisch nicht unwichtigen Aktivposten buchen. Die Deut¬
sche Volkspartei hat das größte Gewicht darauf gelegt, daß
nicht nur die Sozialdemokraten, sondern auch die Deutsch¬
nationalen dem Gesetz zustimmen konnten. Sie hat deshalb
in dauernder Fühlung mit den Vertretern der Deutschnatio¬
nalen Vvlkspartei gestanden. Trotzdem nicht alle Wünsche der
Deutschnationalen Volkspartei erfüllt werden konnten, hat
dennoch die Mehrheit ihrer Abgeordneten aus innen - und
außenpolitischenGründen zugestimmt- Die etwa zwölf Ab¬
geordnete umfassende Minderheit , welche dagegen stimmte,
gruppiert sich um die Abgeordneten v. Graefe und Rosicke.

Die Befriedigung darüber , daß das Reichsschiff -an der
Klippe des Entwaffnungsgesetzes vorbeigestcUert werden
konnte, darf nicht darüber täuschen, daß in unserem Innern
das^Gefühl der Schmach über den nicht zu unterbietenden
Trefsrand der Unfreiheit weiterbrennen wird , in die uns die
Entwaffnungsforderung des Feindbundes hineinzwingt . Sie
darf uns auch nicht dazu verleiten , anzunehmen , daß nun
auch die Entwaffnung selbst glatt vonstatten gehen werde. Die

und außenpolitische Lage ist so gespannt , daß dadurch
die Entwaffnungsaktion aufs tiefste beeinflußt werden muß.

Rad̂aüsierung der Unabhängigen.
Innerhalb der unabhängigen Sozialdemokratie Mittel-

deunchlands geht seit Wochen der Kampf, ob man die wirt-
schaftkiche Revolution, die Verwirklichung des Sozialismus,
wrt Hilfe der Gewerkschaften oder durch eine selbständige
Rateorganisation erstreben solle. In einem Rededuell, das
rn Halle a. d. S . im Volkspark vor einer Versammlung der
Parte :- und Gewerkschaftsfunktionäre der revolutionären
Vertrauensleute und der Betriebsräte der Betriebe von Halle
und Umgegend zwischen dem Vorsitzenden des Deutschen
Metallarbeiterverbandes. Reichstagsabgeordneten D i ß -
mann  aus Frankfurt a. M., und dem Abgeordneten Könen
Itattfand, wurde der Streit ausgetragen . Ditzmanu nahm
ff  Ausgabe der Gewerkschaften für sie in Anspruch, die
Umstellung des Wirtschaftslebens zum Sozialismus vor¬
zunehmen. Wirtschaftliche Kämpfe seien ohne Unterstützung
der Gewerkschaften nicht möglich, auch keine Generalstreiks.
Die Gewerkschaften wollen im Sinne der Unabhängigen
arbeiten, aber diese Partei dürfe ihnen nicht vorschreiben, was
ne tun sollen. Er schloß drohend: „Wenn der nächste Partei¬
tag trotzdem uns ans der Partei hinauswerfen will, in der
^s ^^ ^Eatrecht haben, so wäre das die Zerrüttung unserer
L-tellung in den Gewerkschaften. Noch nicht die Hälfte der
deutschen Gewerkschaftsmitglieder hat am 6. Juni den
Stimmzettel einer revolutionären Partei in die Urne ge¬
worfen. Wer erkämpft den Betriebsräten ihre Rechte? Nur
me Gewerkichaftsgenosscn mir Hilfe der Gerverkschaftsorgani-
sationen!" Aber Dißmann , der wegen seiner radikalen Gesin¬
nung erst auf dem letzten Metallarbeiterverbandstag Vor-
u^ bnder des Verbandes qemorden mar . als eine revolutionäre
Mehrheit dort über die gemäßigte Richtung die Oberhand be¬
kam. unterlag diesmal dem noch radikaleren  Gegner
Kocnen- Koencn trat für den Aufbau einer völlig selbstän-
mqen Betriebsräteoraanisation als Voraussetzung für die
Verwirklichuna des wirtschaftlichenRätesnstems ein ' den Ge¬
werkschaften will er nur noch untergeordnete Aufgaben zu¬
weilen. Der geplante Anschluß der Partei an die Dritte
Internationale entscheide ohne weiteres den Streit zu ungun-
sien.eer Gewerk'chaften. Vergehens beteuerte Dißmann : „Die
Dri .ie Internationale ruft zur Zerschlagung der Gewerk-
lchaftsniternationale au?: das dürfen wir nicht mitmachen,
^rr lassen die Gewerkschaften nicht zerreißen." Mit über
.siweiörirtelmehrheit wurde die Unterdrückung der Geiverk-
.chaften und da für selbständige Räteorganisation beschlossen.

Erlesener.
Freilich bin ich kein Freund des revolutionären Pöbels,

der auf Raub, Mord und Brand ausgeht. . . Ich hasse jeden
gewaltsamen Umsturz,  weil dabei ebensoviel Gutes
vernichtet, als gewonnen wird.

Goethe zu E cke r M a n n.

Spannung zwischen Amerika und Japan.
Haag.  1U Aug. Der „Easiern Service " meldet aus

Tokio: Der Bruch zwischen der amerikanischen und der
japanischen Schiffahrt ist endgiltig. Japan ist nur bereit,
die Tarife in Uebcreinstimmung mit den amerikanischen
Tarifen unter gewissen Bedingungen zu erhöhen. Die
Amerikaner haben die Besprechungen abgebrvchcn  und
sich freie Hand Vorbehalten.

Indianertruppen in Mexiko.
m/ . Rotterdam,  16 . Aug.

Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant aus Mexiko
(Stadt) meldet, ist eine Truppenmacht von 3099 Indianern
nach Niederkalifvrnien abgesandt worden, um die Aufstands-
bcwegung zu unterdrücken.

Brasilien.
Die „Times" vom 7. August meldet aus Rio de Janeiro,

die Senatskommission habe die Aufhebung des Dekrets von
1890, das die Berbannnung der kaiserlichen Familie , aus¬
sprach, beschlossen. Das einzige noch lebende Mitglied der
kaiserlichen Familie ist Prinzessin Isabella , eine Tochter
Pedros.II ., die mit einem Prinzen von Orleans verheiratet ist.

Italien und Griechenland.
Paris,  9 . Ang. (Harms.)

In der Frage des Dodekanes  wurde zwischen der
italienischen und der griechischen Regierung eine Verein¬
barung abgeschlossen die am morgigen Dienstag zu gleicher
Zeit mit dem türkischen Vertrag unterzeichnet werden wird.

Der „Temps" berichtet, daß gemäß den kürzlich zwischen
Italien und Griechenland getroffenen Vereinbarungen die
zwölf kleinen Inseln des Dodekanes unter griechische Ober¬
hoheit kommen würden. Bezüglich Rhodos  soll eine
B o l ks a b sti in in u n g stattfinde», falls England den Be¬
wohnern von Cypern erlauben würde, sich mit Griechenland
zu vereinigen. Die Frist , in der die Volksabstimmung statt¬
finden soll, ist von fünf zu fünf Jahren festgesetzt. (?) Die
Aussührungsbestimmungen für die Volksabstimmung werden
im voraus durch die morgen zu unterzeichnende Verein¬
barung bestimmt.

Griechenland verleiht der italienischen archäologischen
Schule von Athen das Recht, Ausgrabungen auf der Insel
Kos zu machen. Wegen Smyrnas enthält die Vereinbarung
keine Bestimmungen.

*
A then.  9 . Aug.

Der griechische Gene ral st ab s bericht  vom 7. August
besagt: Die Division von Aivali hat mit einer Abteilung der
zweiten Division und der Division Magnesie die Verfolgung
des Feindes in der Richtung auf Demerdsi-Simas aus¬
genommen. Demerdsi wurde am Abend des 4. August be¬
setzt. Der Feind floh nach Norden und wird von unseren
Abteilungen in der Richtung auf Simas verfolgt.

wie-erinkrastlreten von vorkriegsverträgen.
Berlin,  9 . Aug.

Die französische und die belgische Regierung haben der
deutschen Regierung gcgcnüber erklärt , daß sie gemäß Ar¬
tikel 289b des Frieöensvertrages im Allgcmeininteresse auf
der Ausführung folgender Vertragsgruppen bestehen: 1. Ge-
sellschaftsvertrüge, 2. Verträge, die sich auf den Familienstand
beziehen, 3. unentgeltliche oder entgeltliche Verträge , die Mild-
tütigteits- oder Unterhaltungszweüen dienen, 4. Verträge,
die irgendeine Freigiebigkeit begründen.

Sowohl die französische wie die belgische Regierung er¬
klärten ferner, innerhalb der im Artikel 289t> des Friedens¬
vertrages vorgesehene Frist von sechs Monaten nach dem In¬
krafttreten des Vertrages alle nicht unter die obigen Ber-
tragsgruppen fallenden Verträge mitzuteilen , die sie anfrecht-
zuerhalten wünschen.

*

Es handelt sich hier um die Bestimmungen des Ar¬
tikels 284 des Versailler Vertrags , laut welchem jede der
Ententeregierungen Deutschland die gegenseitigen Verein¬
barungen oder Vertrüge angeben kann, deren Wiederinkraft-
treten gegenüber Deutschland die betreffenden Mächte for¬
dern. Das Datum der Notifizierung ist das Datum des
Wiederinkrafttretens.

Jubilate?
Roman von Margaret Laube.

<1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).
. ffanz Junger , Starker steht wartend da und schaut
lehniuchtig auf den Platz dort oben — er hatte alle Schwung¬
kraft der Jugend — und alle heißen Träume der Jugend —
und vielleicht hat er ein bescheidenes Herz und der Ruhm
verdirbt ihn nicht . . . vielleicht - . .

Darfst du diesem Strebenden , Ingendseligen den Platz
dort oben fortnehmen, kraft deines alten Rufes , der noch
nicht erloschen ist? Kannst du es verantworten , nach -allem,
was du erlebt und,getan ? — _ —

Die Sonne funkelte immer durchdringender aus Albin
Walets mnrgenmüden, in dem hellen Schein grau schimmern¬
den Kopf herunter . . . sie zeigte ihm die aelben, ersterbenden
finden und streichelte mit grausamer Zärtlichkeit mahnend
über (eine mageren, müden Hände . . .

Und der vergangene Abend versank wie eine ausgewallte
-Wolke der das Abendrot mit seinem vergoldenden Licht
€tIteJ3 trügerischen Schein von jungem Leben verliehen hat. .

Albin Waldt ging noch einmal um die Ecke des roten
Gebäudes herum bis zu der Tür , die zum Geschäftsraum
führte : dort^sah er zu den mit arüuen Vorhängen ver¬
sperrten Fenstern hinauf - . . dann lächelte er aanz leise ein
müdes, kluges und schönes- Lächeln - . .

Ein kleiner Bursche, Ser an ihm vorüberlaufen wollte,
"on ihm heranaewinkt, er mußte mit einer kurzen

Botsmast in das -Haus hineinlaufen . Als er zurückkam, nickte
ber Wartende ihm «i mimend und freundlich zu.

Dann ging er langsam den Weg zurück, den er gekommenwar. --
SSTIi er seine Wohnung wieder erreicht hatte, schritt er

«ach kurzem Zögern an ihr vorüber : nun wollte er vollen-
ften  was er begonnen batte. Er ging bis zur Sebaldus-

kirche: in dem roten Häuschen, das sich neben den hoherr,
grauen Bau schmiegte, wohnte der Pfarrer . Dort trat er ein.

Als Albin nach einer halben Stunde wieder durch' das
Gärtchen ging, waren seine müdblickenden Augen wieder
von einem tiefen warmen Licht erfüllt:

Mariannele sollte nicht mehr mit müdem Köpfchen am
Abend heimkehren, von Schmerzen geplagt, die ihrer Iugenb
fremd sein mußten: — Kläre sollte ausruhen vom Nähen
und Waschen und all der rührenden , großen Frauenarbeit,
die sie für ihn getan hatti , viele Jahre hindurch . . -

Darum brauchte er nicht Kapellmeister der Volkskonzerte
zu werden, das konnte er den beiden auch schaffen, wenn er
Organist in Sankt Sebaldus war . . .

Er lächelte in initder, nicht schmerzender Wehmut vor
sich hin während er durch den Kirschenanger zurückmanderte:
der letzte Ansturm der Weltlust war über ihn dahingegangen

. . nun würde es still um ihn werden . . . nun war das
für immer vorbei .. . .

Was ihm geblieben war von seiner Kunst, das konnte er
hier so gut verschenken wie dort — auch in der Kirche
warteten viele Mühselige und Traurige auf sein Lied . . .
das e-- ihnen, ungesehen und ungenannt , zuklingen laffendurfte!

Und ein anderer, jüngerer — Hanns Nicolai — würde
draußen am „Brunnengarten " in der Frühlinassonne die
Klänge seines Orchesters über den bnntwimmelnden Garten
hinsümcttern lassen . . .

Und wenn er sein Herz erproben wollte, so würde er
einmal im nächsten Jahre hinausqehen am Sonntag , und
den Taktstock in der Hand des andern sehen-

Itnf» sein Herz würde nicht aufschreien. Er hatte ja auch
gelebt — einstmals - in Glück und Kampf gelebt-
und was nun kam, waren die stillen Tage des Alterns . —

*

Langsam wurde es Abend. Wie eine blaue, gläserne

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 11. August.

Die Unterschiede in den Fischpreisen.
Wir veröffentlichten verschiedentlich zum Vergleich di«

Preise , die in Berlin  für Seefische im Kleinhandel ge¬
fordert werden. Abgesehen von der naturgemäß billigeren
Fracht sind Gründe vorhanden, die diese Unterschiede' auf-
klären. Dies geht aus der „Deutschen Fischereizeitung" her¬
vor . die uns aus Interessentenkreisen zur Verfügung gestellt
wird . Zur Aufklärung der Leserschaft veröffentlichen wir ans
dem Fachorgan folgende Sätze: Die Zeitung schreibt am
17. Juli:

„Die gegenwärtig an der Tagesordnung stehende Reise¬
zeit der Berliner gibt den Anlaß dazu, daß einmal der Ver¬
brauch an Seefischen, besonders in so großer Wärme, wie
wir sie in der letztvergangenen Woche hatten, unbedeutend
ist, und anderseits, daß Berlin , was die Niedrigkeit der Fisch¬
preise betrifft, an der Spitze marschiert, also die Preise hie
nfme  aroße Ausnahmen billiger sind als an den Fangplätzen.
Daß dieser Zustand nichts- weniger als erfreulich auf die
dänischen Exporteure wirkt, liegt aus der Hand, vielmehr
verbietet sich?ür die Vorsichtigen der Export, und für die
Unvorsichtigen bedeutet er nicht unbedeutende Verluste.
Jedenfalls hat der Verlauf der ersten Woche bewiesen, daß
die große Hoffnung auf den Erfolg der Freigabe sich keines¬
wegs verwirklicht hat. Besonders gilt das für die Holländer,
deren Preise beim Bezüge annähernd das Dreifache des
hiesigen Preises darstellen. Was der Fischhändel gebraucht,
wären Schieber, die unsere Reichsmark nach aufwärts
schieben̂ denn die IütlandSware , die bisher direkt hier ein»
getroffen und schlank passierte, war lachend frisch."

Und am 3. August schreibt dasselbe Blatt:
^In erster Linie preisbestimmend für die an ein und

demselben Tage am Markt befindliche gleichartige Ware ist
die Qualität - Je nachdem, ob es sich um Prima -, Mittel - oder
geringere Qualität handelt, sind die Preise gestaffelt. Ferner
hat die Witterung einen außerordentlichen Einfluß auf die
Preisbildung . An heißen Tagen sinkt die Kauflust ganz
erheblich. Der Absatz an weiter entkernt wohnende Abnehmer
wird merklich geringer , weil die Fische entweder abbestellt
oder wegen der Gefahr des Verderbens ans dem Transport
lieber gar nicht erst abqeschickt werden. Fällt dagegen die
Temveratur . dann ist die Gefahr des Verderbens geringer,
die Kanslust und damit die Preise steigen- Weiterhin spielt
das Verhältnis von Angebot und Nachfrage eine maßgebende
Rolle bei der Preisbildung . Treffen große Zufuhren und
geringe Nachfrage zusammen, so kann ein geradezu kata¬
strophaler Preissturz eintreten : andererseits kann großer
Bedarf zu Zeiten geringer Zustthren eine unerwartete
Preissteigerung im Gefolge haben. Der Umschwung in der
Nachfrage mackst sich mitunter während der Auktion bemerk¬
bar, wenn nach ihrem Beginn Aufträge und Nachrichten von
de» anderen Seefischmärkten cingeben, die ganz andere Preise
als die gerade gebotenen bringen und das Gesicht des
Marktes vollkommen verändern können.

Ferner sinkt die Kanslust und mit ihr die Preise bei der
Unsicherheit des Marktes infolge drohender Lohnstreiks,
innerer Unruhen , namentlich infolge der vielerorts vor»
kommenden LebenSmittelunruhen, bei Stockungen im Eisen¬
bahnverkehr etc. Bei der leichten Verderblichkeit der Ware
müssen die Käufer hierauf große Rücksicht nehmen und ihre
Preise danach richten.

Wenn mehrere dieser preiserhöhendeu oder -senkenden
Faktoren im gleichen Sinne zusammentreffen, können sich
binnen allerkürzester Zeit die Preise ganz unerwartet um¬
ändern . Wer daher nur einmal ausnahmsweise einen Blick
in eine Seefischauktivns-Preisliste wirft , sehe sie genau
daraufhin an . welchen Zeitraum sie umfaßt, welche Arten
Fische. Nordsee-, Island -, Auslandfische zusammengefaßt
sind. Zu diesem Auktionspreis , den der Reeder etc., d. h.
der Erzeuger an der Küste erbielt, kommen noch die hoben
Kosten für Verpackung, Eis , Bahntransport . An- und Ab¬
fuhr per Wagen, ferner die Unkosten und ein angemessener
Verdienst der Groß- und Kleinhändler hinzu. Aus vor¬
stehenden kurzen Darlegungen möge entnommen werden,
daß mit unvermeidlichen Unsicherheiten im Fischhandel zu
rechnen ist, daß der Fischhändler hierauf nicht den geringsten
Einfluß hat und daß daher ein gerechtes Urteil über die
Seefischvreise im Binnenlande erst nach eingehender Prüfung
aller vreisbestimmenden Faktoren gewonnen werden kan»,
die im Augenblick des Kaufs unübersehbar sind."

*

Der „(Berliner Lok.-Anz." schreibt zu derselben Ange¬
legenheit: „Tie Preise für Seefische auf den großen Ham--
burger und Curhavener Fischanktionen pendeln hin und her:
sie bewegten sich für kurze Zeit in ab!st!eigender Richtung, sie
senkten sich etwas vor der Entrüstung des Publikums und
vor der Stockung der Kauflust des Binnenlandes , sowie aber
die Lust wieder rein ist, und „stichhaltige Gründe" wie Eis¬
mangel usw. da sind, schnellen sie wieder wie ein Stehauf¬
männchen in die Höhe. Zurzeit werden wieder Preise be¬
zahlt, die weit höher (!) sind, als sie vor Einrichtung der
Fischauktionen waren, die bekanntlich einen wesentlichen
Preisabbau bringen sollten. Steinbutt , der früher 8 M.
pro Pfd. kostete, kostet jetzt, wie ans Lübeck berichtet wird.

Kuppel stand ein reiner Himmel über dem goldenen Licht
der Herbstsonne. Mattblaue und violette Schatten ruhte»
träumend in den Gassen der Vorstadt-

Frieden und Abendruhe erfüllten auch den Kirschenanger.
Da kam mit hastendem Schritt Marianne aus dem

Gartenpfad und eilte auf ihre Haustür zu. Noch brannte
ihr feiner, blasser Mund von den ungezählten Küssen, die
Hanns Nicolais jubelnbe Lippen im Freudentaumel auf
ihn gedrückt hatten.

Ein Freudenlachen und ein banger Wehlaut ungleich saß
ihr in der Kehle . . .

Das Ungeahnte, Unbegreifliche war geschehen — —
Hanns hatte ifir den ganzen Rausch seines Glückes ins Ohr
gejubelt : min standen Tage der höchsten Seligkeit vor ihr —
voll Liebe, Vergötterung und ' Ruhe, bald würde sie zum
letzten Mal das graue , verhaßte Büro hinter sich lassen, wo
sie. verletzt und unverstanden, gelitten hatte . . . das Leben
des bewunderten und geliebten Mannes durste sie teilen —
seine Kunst, sein wundervolles Streben — und sein Glück —

Wie reick, war sie geworden . - . wie überschüttet von
ungeahnten Herrlichkeiten!

Aber der Vater ! Bitter quollen die Tränen in ihrer
Kehle aus — der arme unglückliche Vater . . .

Wie hatte es geschehen können, daß man ihn zurück»gewiesen hatte? —
Sie versuchte bas Glimmern der Fensterscheiben *u durch¬

dringen : hinter den Primeltöpfen , in seinem Lehnstuhl, saß
er ! Sie atmete ein wenig auf - jetzt konnte sie ihn
deutlich sehen: er saß still und wie träumend da, seine Augen
warn , ihr verborgen.

Sie eilte die Treppe hinaus — warf ihren Hut ans Me
Erde und lief nrt Herzklopfen zu ihm herein.

(Schluß folgt.),
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7LZ M.: Sie teuersten kosten 12 M. Schollen, die vor Ein¬
richtung der Auktionen 8.60 M. pro Pfund kosteten, werden
heute mit 4.35 M. bezahlt. Seehechte kosten anstatt 2.20 M.
jetzt 2.80 M.. Schellfische anstatt 2.20 M. jetzt 2.00 M.. Kabliau
anstatt 1.75 M. jetzt 2.45 M usw. Nnü diese unerhörten Preise
trotz Wochen sängen, die regelmäßig etwa zwei Millionen
Pfund betragen! Das sind Preise auf den Hamburger Auk¬
tionen. Gerade das Gegenteil von dem, was die Reichs-
fischversorgung dem Volke bei Einführung der Fischauttionen
versprochen hatte, eingetroffen! Hätten wir doch diese
fischauttionen nicht, heißt es an der Wasserkante. Der Him¬
mel behüte uns vor ähnlichen Preissenknngscinrichtungcn
der Reichsfilchveriorgung!"

Die erste Stadtvcrordnetcnsitznng nach den Sommersericn
findet am Freitag , den 13. August. nachmittags 4 Uhr. mit
folgender Tagesordnung  statt : 1. Nachforderung für
die Beschaffung der neuen Nöntgenanlage im städt Kranken¬
hause. Ber. FlN.-A. 2. Erhöhung der Gebühren für Zäh-
lersctzen und Einsehen von Sicherungen. Ber . Fin .°4l. 3. Er¬
laß einer Gebührenordnung für die Deckung von Rindvieh
und Ziegen durch Bullen und Ziegenböcke. Ber . Fin .-A.
4. Bürgschaftsleistung der Stadt für Gewährung eines Dar¬
kehns von 3MOOOM. an die Kriegerheimstättensiedelung
E. G. m. b. H. Ber . Fin .-A. 6. Ausbau des Talrandweges
von der Schwill Nacherbahn westlich bis zum befestigten Weg
vom Forsthaus Chausscehaus nach dem Schläferskopf Ber.
Rau -Zl. 7 Neuwahl der Mitglieder der Steuerausschüssc'.
Ber. Wahl.-?! 7. Pensionierung zweier Angestellten. 8. Neu¬
wahl eines Armenpflegers für das 7. Quartier des 5 Ar-
menbezirks. 0. Anfrage der Frau Stadtverordneten Herr¬
mann: „Wurde der Magistrat geneigt sein, an die preußi¬
sche Regaerung folgendes dringliches Gesuch zu richten- Die
Staatsregierung möchte die Forstvevwaltung anwcisen. in
allen von Wiesbaden zu erreichenden Forsten bei Holz¬
fallungen alles Solz bas zu 7 Zentimeter Stärke nicht wie
bisher aufzuarbei en. sondern als Raff- und Leseholz für die
notleidende Bevölkerung Wiesbadens liegen zu lassen"

„ .. D-e Erlaubnis zum Trage « von Waffen. Die Inter-
alliierte Rhelnlandkvmmiision hat ihren örtlichen Delegierten
Richtlinien für die Erteilung irnd Ablehnung von Erlaub-
^ühei nen zum Tragen von Waffen zugehen lassen. Die
Kommti>-on unterscheidet zu nach NI zwischen erlaubten und
nicht erlaubten Jagdwaffen . Erlaubt sind: Flinten mit
emem. zwei oder drei Läufen. Büchsen und Buchten fliilten
Ferner Rcpetierbüchsen. sofern ihre Gesamtanzahl kontrolliert
wird rnff 10 Prozent aller Iagdwaffen nicht übersteigt. Nicht
erlaubt sind Jagdwaffen mit einer wirksamen d h treff¬
sicheren Tragweite von mehr ar§ 300  Meter , ferner Jaad-

Deiches Kaliber wie Militärgewehre haben.Grundsätzlich sollen einer Person nicht mehr als zwei Ge-
wehre zuaeitanden werden. Alle Iagdwaffen und Vorräte
von Jagdmunition , deren Besitz nicht genehmigt ist. sollen
von den deutichen Behörden in Verwahrung genommen
fokckür̂'iu wltm  Krersdelegierten können an Eigentümersolchar in Verwahrung genommener Waffen Svndererlaub-
NiSicheme erteilen , die ihnen die Entnahme für einen be-
gestalten "̂ ^ itraum zur Teilnahme an bestimmten Jagden

Auf dem gestrigen Wochenmarkt ivaren
folgende Großbandelspreiie notiert : Edelpslaumen (Reine-
clandeni 0.70—0.00  M ., Mirabellen 1—1.20 M. Frühäpfel

Awetschen «Eier und
0 ^ 1 n °'^ w E " ^ tang °nbahnen 1—1.10 M .. Tomatenj.oü—l ._0 M. das Pfund , Einmachgurken 6.—10.— M.
« . . .Preissturz auf den rheinische« Obstgroßmärkten. Aus
Heideshelm wird dem „Mainzer Anzeiger" berichtet, daß auf

dortigen und den benachbarten Obst- und Gemüse-Groß-
m Nieder-Jngelheim und Finthen seit Donnerstag

Pi 'ktssturz aller Marktwaren , besonders des
eingetreicn ist. So wurden z. B. in Scideshetzn

^U ' bre noch tags vorher mit 1.20 M. pro Pfund be-
Ä "'bis7 'M^ ' i»̂ 0m? k«" Stangenbohnen (vorher
Lreisüü ^ -s sur 40 Psg verkautt. Die Ursache des
Q^ rssturzes der Rückgang der Kleinverkaufspreise in
den Stadien des niederrheinischen Industriegebietes des
Hauptabiatzgebreics der genannten Obst- und Gemüse-Groß-
markte Eni weiterer Rückgang der Preise , besonders der
Prene für Äwetschen, Birnen und Aepfel ist infolge der frei-

Anfuhr ausländischer Marktwaren zu erwarten
^iele Erzeuger gehen wieder dazu über, ihre Erzeuant 'ie

städtischen Wochenmärkten feilzubieten, ,vas beson-
***% %?  bem letzten Freltagsivochenmarkte in Mainz in er-

Erickernung getreten ist. Bei reichlichem Angebot
ieitens der Landwirte mnken die Preise für Zwetschen in
Mainz am Freitag schließlich von 1.50 M. auf 50—80  Pfg.
«if lio” ÖUr. I0- 80  Aepfel von 1.40 M.'
öwf 60 8l Pfg .. Stangenbohnen von 1 M. auf 50  Pfg . usw.

Rcichsuotopfer. Ms Annahmestellen für selbstge-
^ « ESsanleihen zur Entrichtung des Reichsnotopfers

Finanzamts Wiesbaden (Stadt - und
K̂ ^ reiss bestimmt worden: die Regiernngshauptkasse in
Ve% atZ 'J\ 3 fW e öe§  H °uptz°llamts in Wiesbadendie Nagauiiche Landesbank in Wiesbaden, und ihre Filialen.
getreUe0-u-'^ ^°^ ^ kstclle und die Brotprcisc. Die Reichs-
^ -̂ ldcstelle wendet sich gegen die Behauptung , daß die
fchüsffder Hauptsache auf ihre großen lieber-
schi2-«i ^ «NEren seien. Sie teilt mit : Blätter ver-

batten in der letzten Zeit Angriffe aeaen
'-̂ richtet. btt  UeberschußwUtschaftmit

maJt s4U-ll » betragen vorgeworfen wird. Tatsächlich
einmr Febl^E ^ ^ bibestelle keine Ueberschttsse. muß aber
de" uon mehreren Milliarden decken, der aus
R--^ " ^ § ? auslandilchen Getreides stammt, die ungeheure
N 1 L L̂ ^ ^ erlich gemacht .hat und noch erforderst
drei Milliard -5 ^ >'- dlugu,t und für Verbilliguugsaktionen
zu- qlI"  Mark , in der Hanptiache für Brotgetreide
teuernna ist d?. V ^ llt worden. Schuld an der Brotver-
leidê ^ «ifl Verwendung ausländischen Mehls , die sich
reiner ^ .ablcchts der .Verhältnisse nicht umgehen läßt. Die
Vrot vô îÄ/ "ŝ Epl'lan betragen etwa 3 Pfennige für das
stelle' w , 'dranim. — Di - unschuldige Reichsgetreiöc-
Brotprffffn 0?nV mirW V r !/ >Ü  - f e ön 5en  hohen
tungsGe -n behauptet, sondern daß die Vermal-

be'en. Gehakter, burokratiiches System und die ge-
teuern .Kostenihres „Apparates" das Brot sündhaft ver-
keines' ü- Ma l̂e nachgewiesen worden und bedarf
ihrer * Beweries. Wenn die Reichsgetreiöestelle mit
Defalt ' lÜ e s 'i 1" 1 'i if  noch mehrere Milliarden
kmig " der" ben Zuschüssen zur Sen-
weist dipK. ausländischen Getreidepreise stammt, so be-
öurch den Angelegenheit der Verteuerung des Brotes
»Airfkiäv,,„ä,bpuaat der Zwangswirtschaft gar nichts. Solche
-atz He ziehen nicht mehr, seitdem nachgewiesen ist,
das z zwischen dem, was die Landwirtschaft für
wieder "dsig- tX\ ^u irlr 'uoS die Reichsaetreidestelle
derseöj ^ ^ b'Ah " ib Mark pro Tonne ausmacht. Mit
Kornvreiieg ^ u.n xCr  Zugrundelegung des höheren

^ndw -rt an der Preisbildung des Brotes
«°ch immer L L PrZnt beteiffg? »uö ihre Schreibarbeit
In Ausländsdeutschen. Ortsgruppe Wiesbaden.
Mr Las **1Entscheidungen der
Uc vZ ZEbret tätigen^ pruchkommisston Köln übcrore van der Ortsgruppe Wiesbaden bearbeiteten Anmel¬

dungen von Kriegsschäden im Ausland eingcgangen Weitere
werden voraussichtlich bald Nachkommen Die von der
Spruchkvmmission zuerkannten Bvrentschädigung«» werden
nach Eintritt der Rechtskraft, wenn weder der An̂ agstcller
noch das sttetch innerhalb zweier Wochen Beschmeldei, ein¬
legt, ausgezahlt . Es tst auffallend, daß einzelne Geschädigte
" >re Anmeldung immer noch nicht bei der Ortsgruppe ein-
gercicht haben, andere ungeachtet aller Mahnungen mit den
erforderlichen Auskünften und der Uebermtttlung der nötigen
Bescheinigungen und Belege zögern. Es liegt im eigensten
Interesse der Geschädigten, Versäumnisse zu vermeiden.

Welches sind die eßbaren Täublinge? Die Täublinge
sind eine Pilzfamilie , die in zahlreichen Arten vorkommt.
Sie haben in ihren mannigfachen Formen den Hauptanteil
am Pilzschmuck der Wälder, und zwar sind die meisten der¬
selben eßbar. Stehrn sie auch nicht den Steinpilzen und Eger¬
lingen (Champignons) an Feinheit des Geschinacks gleich,
io geben sie doch die Hauptunterlage für gute Pilzmisch-
gerichte, und jeder Pilzfreund sollte sich die Täublinge dar¬
aufhin einmal genauer ansehen̂ um so mehr, da nur ein
einziger Giftpilz unter dieser Sippe vorkommt, der Spei-
tcufel oder Speitüubling . dessen Genuß Brechreiz Hervorrust.
Er ist aber an seiner leuchtend scharlachroten Farbe , an dem
gerieften Hutrand und seinem scharfen Geschmack sofort
kenntlich. Genaue Auskunst über die verschiedenen Täub¬
lingsarten erteilt die Täublingstabelle von Oberlehrer
Herrmann , die unter dem Titel „Welches sind die eßbaren
Täublinge ?" im Verlag des Pilz - und Kräuterfreund
i^ eutiche Pilzbücherei), Heilbronn a. N„ erschienen und in
allen Buchhandlungen zum Preise von 1.20 M. zu haben ist.

Die neue „Tanzmode" Frankfurter Tanzlehrer zeigen
die „Tanzmoden der Saison 1020" an. Kein deutscher Tanz,
weder der gute Walzer noch der temperamentvolle Rhein¬
länder . ist mehr auf ber Liste zu finden. Mit Haut und
Haaren hat man sich in Deutschland den ausländischen Tän¬
zen. wenn man die Glicdverrenkungen, die einem dabei ge¬
boten werden, überhaupt so nennen will, verschrieben. Man
höre und staune. Mit nicht weniger als 16 neuen Tänzen
wird die Welt beglückt: Tango 1020, Fandango , Moderner
Boston. Moderner One-Step . One Step -Rag, Red Fox,
Matafassto. Maxina . Slingen , Indian Rag, Le Rouli -Rouli,
Rocker, Waltz-Hefliitation, Holländischer Foxtrott , Tango-
Boston. Tipsy-Step.

Der Polizeibericht meldet wieder verschiedene Mansaröett-
öiebitähle îm Südviertel und mehrere Fahrraödiebstähle Es
wird daher zur Vorsicht gemahnt.

Warnung vor einem falsche« Kriminalbeamten . Die Kri-
nnnalpolizei warnt nolchwrvls eindrinĉ tiH vor einem et̂wn
30 Jahre alten Manne , 1.70 groß, mit schmalem blassen Ge¬
sicht, ickmrfgeschnittener gerader Rase, blauen Augen, stechen-
dem Blick, der dunklen Sackauzug und weichen schwarzen
Hut trug . Er gibt sich als Kriminalbeamter aus und legi¬
timiert sich durch eine Karte mit dem Namen K. Weber,
er sei beauftragt , eine Durchsuchung nach falschem Geld vor¬
nehmen zu müssen. Bei dieser Gelegenheit beschlagnahmter
eine stlnzahl Geldscheine, die falsch sein sollen, und ver¬
schwindet damit auf Nimmerwiedersehen. Sachdienkiche Mel¬
dungen werden auf Zimmer 38 der Poli .zeidircktton ent-
gegengenmnmen.

Bei einem Wohnnngseinbruch in der Adolfstratze wirrden
an: Samstag nachmittag gestohlen: 4 weißleinene Dlamcn-
hvsen, gezeichnet I . K.. ein Damenhemd mit Spitzen,
gezeichnet I . K.. ein rehbraunes Jackenkleid, eine schwarz-
lederne Reisetasche, ein ovales silbernes Medaillon, eine
goldene alte Herrenschlüsseluhr “mit eingravierten Blumen
mrf dem Deckel, eine silberne Damenrrmc-ntoiruhr mit Gold¬
rand, eine lange goldene Dämemmrhängekette ohne Schieber,
ein goldener Herrenring mit rotem Mondstein (Trauring-
(vlm .)

Gestohlen wurden aus dem Zimmer eines Hotels in der
Nikolassrraße zwei Handkoffer aus braunem stkaturleder
Große 80X20 Zentimeter . Der Inhalt bestand aus Herren-
und Damenwäsche, Strünipfen , Blusen, Rasierapvarat
lGillett). Militärfernglas und Etuis . Die Herrenwäsche ist
gezeichnet mit B. M., die Danrenwäsche mit T M. — Am
Gitterbahnhof Süd wurde eine Kiste mit 70 Pf- . Butter,
gez. I . dl. 18, gestohlen.

Ein großer Diebstahl ivurde in der Nacht zum Samstag
n: dem Magazin eines Hotels in der Wilhelmitraße ausge-
fuhrt . Gestohlen wurden 60 Pfd. Reis , eine Seite Speck von
10 Pfd., eine Kiste kondensierte Milch. 163 Eier , 750 Zigar¬
ren (30 Kisten zu 25 Stück „La Caoba">. zwei halbe Flaschen
Lekt (Tchwanberger Rotlack). 32 Pfd. Zucker (fein in Ein-
pfundöut-n. braune Packung). Für die Ermittelung , der
Tater ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.
_ Schmrkasten-EinbrnK. Gestern nacht wurde in einem
Schaukasten in der Taunussiraße einaebrochen und folgende
Lachen entwendet: 18 Bluten . 6 Kleider. 1 Rock 6 Unter¬
taillen , 12  Damen -Taghemden, 8 Damen-Nachthemden,
5 Damen-Beinkleider . 1 Unterrock. 4 Serren -Oberhemden
2 Herren-Nachthemden. 7 Kraoatten . 12 Krane«. 4 Paar
Socken, 1 Schlafanzug. Auf die Ergreifung des Täters sowie
die SerLeischaffungder Waren ist eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt. Mitteilung auf Zimmer 18 der Polizeidirektion er¬beten.

Standesamts -Nachrichten vom 10. Slng. S t e r b e f ä l l e.
Slm 6. Rüg.: Ingenieur Robert Tetens , 68 I .. Kind Karl
Ernst Thönnies , 14 T.: am 7. Ang.: Buchhalterin Karoline
Plümer , 20 I .. Ehefrau Anna Hahn, aeb Müller . 58 I
Maadalene Delkeskamp, obne Beruf , 42 I .. Schuhmacher Jos
Gottfried. 74 I .: am 8. Aug.: Kind Hildegard Lenz. 4 M '
Kind Erna Kretzer. 1 I .. Witwe Maria Bruck geb Zweife'
04 I ., Kaufmann Adolf Lion, 58 I ., Ebefrau Katharina Seim-
gartner , geh Dolk, 55 I .. Kind Kurt Stotz. 2 T. Kind Georg
Pfeiffer. 1 T.; am 0. Ang.: Privatier Wilhelm Nagel, 75 J„
Kind Karl Heinz Gilles , 10 M.

ttrrrhaus :: Theater :: Vorträge :: vereine .usw.
„Der verzauberte Prinz " im Kurhaus.  Am

Samstag gelangt die Märchenpantomime „Der verzauberte
Prinz " von Otto Höser im Kurgarten unter persönlicher
Leitung des Komponisten zur Aufführung. Das Werk wurde
1913 vom Verfasser speziell für die Naturbühne im Knrgarte -i
gedichtet und koinpvniert und erregte bei den verschiedenen
Aufführungen berechtigtes Aufsehen, so daß es die damalige
Kvnigl. Bühne mit Hinzufttgetl eines weitererc Aktes zur
Ausführung erwarb. In dieser Fasiung wird das Werk, von
Mitgliedern des Staatstheaters (21 Damen . 9 Herren nnü
8 Kindern) gm kommenden Samstag unter Regie der Ballett¬
meisterin Frau Paula Kochanowska im südlichen Pavillon
zur Aufführung gelangen.

^ Die Nachfolger von Zeitz in Frankfurt a. M. Zum
Direktor des Frankfurter Schauspielhauses wurde der bis¬
herige Oberspielleiter Richard Weichert,  znm Direktor der
Oper der Direktor des Stadttheatcrs in Basel, Dr . Ernst
L e r t, ernannt.

Z«m angeblichen Rücktritt Max Reinhardts von der
Leitung der Reinhardt -Bühnen erfährt die „Köln. Ztg," von
ihrem Berliner Vertreter , daß die Meldung der „B. Z." fern¬
liegenden Möglichkeitenvorauseilt . Wahr ist nur daß Rein¬
hardt an einen Rücktritt denkt, wenn die Fortdauer der
Berliner Lnstbarkeitssteuer ihm seine Direktionsleitung
weiter erschwert.
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Aus Nassau und Nachdargedielen.
— Mainz . 9. Aug. Die Mainzer Herb st messe

nahm heute unter riesigem Zuspruch der Vevülkeruna ihren
Ilnfang . Sie ist diesmal mit Schaubuden aller Art mehr als
je in früheren Jahren förmlich überfüllt . Jeder kleinste
Raum auf dem weiten Mctzplatz tst besetzt. Unter den viele»
Schaubuden bemerkt man zum ersten Male neben den alten
Meßbekannten, die seit Jahrzehnten unsere einheimischen
Messen beleben, auch mehrere fremde Unternehmungen. Trotz
der enormen Preise , die vielfach ein Zehnfaches der Friedens¬
preise ausmachen, war die Messe an ihrem Eröffnungstage
znm Erdrücken voll besucht und der Geschäftsgang offensicht¬
lich außerordentlich günstig. Die soliden Verkaufsstände, die
früher den Hauptbestandteil der Messen ausmachten, ver¬
schwinden immer mehr gegenüber den überlauten Ver-
gnügungsbuüen in den entlegeneren Winkeln des große«
Meßplatzes. Nur der Geschirrmrrkt. der heuer angesichts der
reichen Obsternte eine besondere Anziehungskraft ausübt.
hä't sich nach wie vor auf respektabler Höhe, wenn auch hier
gar mancher alte Meßverkäufer fehlt, weil die starke Nach¬
frage nach dem irdenen Geschirr ein Angebvt auf Blessen und
Jahrmärkten kaum notwendig erscheinen läßt.

* Höchst, 10. Aug. Berichtigung.  Die von unser«
kck.-Mitarbeiter gebrachte Nachncht, daß ein hiesiger Wirt
wegen Verabfolgung von Alkohol an Truppen der Be-
iatzungsarmee vom Militärpolizeigericht verurteilt worden
ist, bedarf insofern der Berichtigung, als die Gefängnisstrafe
nux auf einen INonat und nicht auf ein Jahr lautet.

fd. Frankfurt , 9. Aug. Diebische Eisenbahnbe-
d i e n ste t e. Nicht weniger als zwölf Bedienstete der Eiien-
bahngevückabfertigungdes Franlfurter Hauptbahnhofs muß¬
ten auf einen Schlag wegen gemeinsamer Diebstähle ent¬
lassen werden. — Auch bei der Güterabfertigung Frankfurt»
Hanptbahnhof wurden von ber Eisenbahnpolizei in den letzten
Tagen eine Anzahl Diebe entlarvt , die sich au Eisenbahn-
gütern vergriffen haben. Unter den ermittelten Dieben be¬
finden sich Eisenbahnangestellte, die in sehr guten  Ver¬
hältnissen leben.

56. Frankfurt , 7. Aug. Einstellung des Wald-
bahnbctriebes.  In absehbarer Zeit ist damit zu rech¬
nen, daß der Waldbahnbetrieb nach Nen-Jsenburg eingestellt
wird , da die Bahn im vorigen Jahre allein mit einem Fehl¬
betrag von einer Btillion gearbeitet hat und in diesem Jahre
ein weit höheres Defizit zu erwarten steht. Ern Gesuch der
Stadt Frankfurt an die un: die Weiterführung des Bahn¬
betriebes bc'onders interessierte Gemeinde Nen-Jsenburg
wurde vom Gemeinderat des Ortes mit dem Hinweis auf
den leeren Ortssückel abgelehrrt. Die Gemeinde Neu-Isen¬
burg will nunmehr versuchen, einen Anschluß vom Jsen-
burger Staatsbahnhof nach der inneren Stadt zu erhalten.

56. Heddernheim. 9. Aug. Ein verhängnisvoller
F a u st schlag.  Beim Fußballspiel gerieten der Josef Riikil
und der lg Jahre alte Mühl in Streit , wobei der Rühl
den jungen Menschen derart mit der Faust auf den Kopf
schlug, daß er an den erlittenen Verletzungen gestorben ist

56. Bad Hombnra v. d. H.. 8. Aug. Kurangelegen-
heit.  In dem Konflikt zwischen der Aktiengesellschaft Bad
Homburg und der Bürgerschaft hat der Magistrat auf die
Entschließung einer Bürgeroersammlung geantwortet, daß
eine Besprechung mit den in Frage kommenden Kreisen eine
für die weitere Geschäftsführung des Kur- und Badebetriebcs
erfreuliche und befriedigende Lösung gefunden habe. Der
Magistrat glaubt, daß sich hiernach die von der Bürgerkom-
misstvn nachgesuchte Rücksprache mit dem Magistrat erübrigen
werde. Die Bürgerschast wird nach diesem problematischen
Bescheide genau so klug — und erbittert sein wie vorher.

56. Fulda , 7. Aug. Freigelegte Krypta.  Die Ar¬
beiten zur Ausgestaltung der freigelegten Ostkrypta des
Domes werden in nächster Zeit ausgenommen, so daß damit
zu rechnen tst, daß dieses bemerkenswerte Baudenkmal der
Nachwelt erhalten bleibt.

vermischtes.
Das staatliche Mainkraftwerk. Bekanntlich hat der

preußische Staat bei der Fortführung der Mainkanalisation
Os fe nb ach-Hannu-Aschasfenburg durch Nutzbarmachung der
Mainwasserkräfte eine große elektrische Ueberlandzentrale er¬
richtet, die den gesäurten südlichen Teil des Regierungs¬
bezirks Kassel mit Elektrizität versehen nnü durch eine Ver¬
bindung mit den Wasserwerken des ök-eren Wesergebietes ei«
großes elektrisches Versorgungsgebiet umschließen wird, das
vom Main bis zur Weser reicht. Der Staat wird nach einer
bestinrmt abgegebenen Exklärung in der Lage sein, spätestens
am 1. April 1821 mit der Stromliefernng aus dem Kraftwerk
des Dkains zu beginnen. Ein Teil der Gemeinden wird aber
bereits im kommenden Winter mit Strom versorgt werden
können, da der preußische Staat gegenwärtig mit der Gewerk¬
schaft Guistiav in Dettingen über die Probeablieferuna von
Strom verhandelt . Die GewerkschaftGustav besitzt ein
elektrisches Ueberlanbwerk, von dem ans die Städte Lschaffen-
bnrg, Offenbach, Darmstadt nnb eine Anzahl kleinerer Orte
mit elektrischem Strom versorgt werden.

Aufdeckung eines Pferdeschmuggels an der dänischen
Grenze. Den Äcancken des Reichsbeanstragten für die Ileber-
wachung der Ein- und Ausfuhr an der dänischen Grenze
war bereits seit einiger Zeit ausgefallen, daß in ständig M-
nehmendem Umfange dänische Pferde ohne Einsuhrbewilli-
Mlng nach Deutschland eingeschnruggelt wurden. Trotz aller
Bemühungen gelang es zunächst nicht, derartige Pfevde-
transporte zu faffen. weil die beteiligten Schieber mit außer¬
ordentlicher Vorsicht und Geschicklichkeit zu Werke gingen.
Als kürzlich ein Kontrolleur des Reichsbeauftragten durch
ein ihm gemachtes unlauteres Angebot von einem neuen
Schmuggel Kenntnis er^ elt, sah- er sich veranlaßt , scheinbar
auf das Angebot einzugehen, um endlich einmal diesem
Treiben ein Ende zu machen. Er teilte sein Vorhaben dem
zuständigen Landrat mit und traf die erforderlichen Maß¬
nahmen. Es gelang ihm, die Beschlagnahme eines größeren
Transportes mit insgesamt 109 Pferden herbcizuführen.
Wenn auch hedauerlicherweise für den Kontrolleur des
Ileichsbeauftragten dieses verdienstvolle Eingreifen unange¬
nehme Folgen hatte, da er auf der Zollstation in Tondern
auf Veranlassung der betroffenen Schieber verhaftet und erst
nach eingehender Vernehmung durch die dänischen Richter
freigelassen wurde, so ist doch durch sein tatkräftiges Ein¬
greifen den Schiebern ein fühlbarer Denkzettel erteilt worden,
der seine abichreckende Wirkung hoffentlich nicht rersehlt.
. .. Die Schn' den lg st des Reiches: 289 Milliarden . Wie wir
kürzlich nntgcteilt haben, beträgt die Schuldenlast des Reiches
du- ungeheuerliche Summe von 280 Milliarden Mark. Manch
einer wird^ rch kai:m eine Vorstellung davon machen können,
öoa ™e;,c ffUinme im Grunde bedeutet. Denkt man sich die
280 Milliarden aus 50-Markscheinen bestehend und fort-
laufend auf beide Gleise einer Eisenbahnstrecke gelegt, so
konnte ein D-Zng . der über eine Stnndengeschwindigkeitvon
80  Kilometer verfügt , ununterbrochen Tag und Nacht nicht
weniger als 226 Tage ans 50-Markscheinen fahren Zum Auf-
zäh en dieser Menge von 50-Markscheinen würde man bei
einer Stundenleistung von 6000 Stück und wöchentlich sechs
Arbeitstagen nicht weniger als 374 Jahre gebrauchen. Hun¬
dert Personen würden 3% Jahre benötigen
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Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , 10- August 1920.
V.K.

Kriegsanleihe . .
4 HcfcbeanielUe
3i/s . . . do.
3 . . . do. , . . ,
4 Pr. Konsol« . . .
8V«Pr. Knnsolt. .
3 . . . . do.

Sehaotung . .
Hansa
HaBiherg-Amerika .
Nordd. Lloyd.
Bert. Haudelsees. .
Parmstadt. Bank . .
Deutsche Bank . .
DIsconto Commandlt.
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
All gern. Elektrlz. . ,
Badische Anilin . .
BergmannElektrie. .
Boehemer Onss . . .
Bnderos.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

79 -60
68 60
69 . 10
60 .10
65 .70
57 . -
54 -25

675 -
259 -50
176 - .

26 1 '. -
196-
162 25

« :=
450 -50
235 -

318 -75
299 -50

214 - -

hX.
79 -60
68 . 60
59 . -
60 50
65 -00
56 .70
53 -90

683 -
260 . -
175 -50
168
206 . -
142 -50
263 .76
196 .25
162 .25

iP :=461-
234 -50

325 -̂
300 . -

Oentsclie Erdfil . . . .
Pentieh I,nxniut*ui,g
Dentaehe Waffen . .
Gelsepkircheu . , . ,
Hamener.
Höchster Farbwerke
Kall Asehereleben . .
Kosth. Cellnlose . . .
Lahmerer.
Laurnhdtte.
Linden Klsmanoh. , .
Obersehles . Elsen , ,
Phönlw .
Rheinische Metall . .
Kheiu. Stahlwerk » . .
Elebek Montan . . .
Schnckert.
Siemens & Halskc . .
Vor. Cöln. R.ottw. . ,
Westereg . Alkali . . ,
Keilstoff Waldhok . .
kieuguinca . .
Otavi Minen.
Otavt Genussch . . . .
7 iirke.nl ose.
Ungar . Kronenrentc

V.K.
2 ^ 9 -
297 . 25
382 -
312 .50
366 .50
354 -
400 -25
280 . -
IRQ . —
341 25
226 . 25
274 . -
442 -

387 . -
343 . -
200  -
234 .75
295 . -
675 . -
346 . -
710 . -
770 -
669 . -
4 ''.1 . —

27 -50

L.K.
2100 -
296 -75
379.50
303 .50
355
350
401
281
185
831
226
267
434

199
235
291
575
347
710
800
680
473

26

25

Berlin , IQ. August.

213 -50

Devisenmarkt . Telegraphische Anszahlnngen für
9 . Angust 1920 10 - August 1920

Holland. . .
Brüssel- Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . .
Helsingfors.
Italien.
London.
New-York .
Paris.
Schwein.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . . .
Budapest. .

Geld
1548 50

357 15
716 -75
714 .25
969-
148 -85
237 -25
169 -30

46 -65
335 -65
774 -20
695 50

ll ' lt
83 40
23 -97

Brief
1551 .50

357 -85
718 -25
715 .75
971 - -
149 -15
237 -75
169 . 70

46 75
336 -35
775 50
697 -70

23 -40
23 -40
83 70
2403

Geld
1556 - -

357 . 1;
71671
716 -75
969 . -
147 .35
232 .75

46 -90
335 -65
779 20
70030

23
2
8!_
23 -97

Brief
1559 . -

358 . 85
718 .25
718 .25
970 - -
147 -65
233 25

169 .80 170 -20
4710

336 -35
780 -80
700 -70

23 -28
23 .23
83 -10
24 .03

Handelsnachrichten.
Die Begründung der Hamburger Rlederlassuna der

„Amstsa" (American Steel Engineering and Automotive
Products Aktten-Gesellschaftl hat mehrfache Anfragen zur
Folge gehabt ! zur Aufklärung sei ergänzend das Folgende
über Tätigkeit und Ziele dieser Eksellschaft mitgcteilt : Die
„Amstea" ist eine vollkommen unabhängige deutsche  Gesell¬
schaft mit vorwiegend deutscher Leitung ! unbeschadet der Mit¬
arbeit von teilweise amerikanisihem Kapital . Die Einfuhr
amerikanischer Rohstoffe und Halbfabrikate — Stahl und
Eisen — erfolgte zwecks Ausfüllung von Lücken im Interesse
und zum Nutzen der deutschen Großindustrie durch zeitlich
beschleunigte und vorteilhafte Beschaffung
von hier fehlenden Materialien  unmittelbar ans
den Ursprungsquellen , ohne Preisunterbietung . Andererseits
bewirkt die „Amstea" in gleich grvstcm Umfang den Einkauf
und Export deutscher Erzeugnisse und Fcrtigsabrikate aller
Art . hauptsäDich in den Stahl -. Maschinen - und Klcinetsen-
brauchen . Auf diese Weise dient sie lediglich dem Warenaus¬
tausch zum eminenten Nutzen der deutschen Volkswirtschaft.

Weinbau.
Die diesjährige Zuweisung von Zucker an die Winzer ent¬

spricht — laut Mitteilung des Ministeriums für Landwirtschaft
und Volksernährung auf «ine Eingabe der ReichstanSabgeord-
ncten Prof . Dr . Kaas und Veitin — der im Jab re 1910 zur
Verfügung gestellten Menge. Ein Mehr konnte nicht zugestanden
werden, weil allgemeiner Zuckermangel herrscht. Zunächst wer¬
den an die Winzer je Hektar 40 Kilogramm zur Trunkweinbe-
reiftmg abgegeben. Im Ganzen sind dann noch zur Weinver¬
besterung 46 000 Zentner bereitgestellt. Der Trunkweinzucker
wird zum Jnlandoreis zuz. 65 Mark Aufschlag sie Dztr .j ge¬
liefert : für den Weinzwker. bei dem nur Auslandzucker in Be¬
tracht kommt, muh ein Preis von 1000 M. ie Dztr . bezahlt wer¬
den. Di« Ablieferung des Zuckers soll diesmal im Gegensatz zu
der Verspätung in den letzten Jahren zeitig erfolgen ; der Trunk-
wetm-zucker wird durch die Gemeinden, der Weinzucker durch die
Genostenschasten verteilt werden.

tkl wjf- .
An der Riederrheinischen Fraucn -Akabcmie zu Düsseldorf

fand vom-10. Juli bis 30. Juli 1920 die staatliche Prüfung für
Woblsalirtspflegerinncu  statt . Es gehören hierzu
16 Schülerinnen. Außerdem war 10 Schülerinnen , die «ine be¬

sondere Vorbildung batten, durch das Ministerium für VolkS-
woblfabrt die Genehmigung erteilt , schon vor Inkrafttreten
der neuen Prüfungsbestimmungen sich,der staatlichen Prüfung zu
unterziehen . Es waren dies 6 Schülerinnen mit pädagogischer
Borbildung und 8 mft wirtschaftlicher Vorbildung . Die Prüfung
fand statt unter einer staatlichen Prüftmgskommission und dem
Vorsitz des Geb. Rates Dr . Borntraeger . Für die zivette Gruppe
wurde die Kommission erweitert durch 8 Lehrkräfte der Anstalt.
Ter Prüfung wohnten an einigen Tagen bei fterr Regierungs¬
präsident Dr . Grützner und Herr Obcrregicr -mgsrat Lutterbeck.
Das Ergebnis der Prüfung war a u t. Der nächste voll auSge-
bant-c Lehrgang beginnt Anfang Oktober. Es können hierin
Ausnahme finden Schülerinnen mit 1. hygienischer Vorbildung
lKranken- und Sängllngsvilegcl . 2. mit pädagogischer Vorbil¬
dung lwistenschaftl. techn. Lehrerin . Kindergärtnerin . Hortverins,
3. wirtschaftlicher Vorbildung (Handelsschule und Liährige
Praxis !. Jede dieser 8 Grnvven wird für di« Folge die Staats-
vriifting ablegcn können. Ferner fand an der N. F .-A. am LZ.
und 27. Juli die Prüfung des ..8. Lehrgangs zur Erlangung der
Lehrbefähigung in Säuglings - und Kinderpflege für techn. und
Gcwerbelehrerinnen " statt. Das Ergebnis war ein durchaus be¬
friedigendes . Der nächst« Kursus wird Januar 1021 eröffnet,
bei genügender Anmeldung kann er auch schon Oktober b. I,
eingerichtet werden.

Hauplschrisilcitcr: Bernhard <S r 0 t h u s.
Verantwortlich stlr deutscheu. auswärtige Politik : B . G r 0 t h u s ; für Knüll,
Wissenschaft, UntcrhaltungS - u. volkswirtschaftl. Teil : B . E. E i s e n b e r g c r;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz G 0 rrenz:
für die Anzeigen : Job . Batzlcr;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

B c r I a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich tu Wiesbaden.

Stoss HadiK.
Inh.:Max Kelfferich Bruehbändei»

werden nach Mag und unter
g *«A H ■ BMA■ ■ «JeOb ArM Garantie für guten Sitz
■ 8 . R ■ das  angefertigt.

Auch  weibliche  Bedienung.Telefon 227 und 8527.

Meine
Fuss Stützen
beseitigen die durdi Senkung des
Fugsewölbes verursachten Schmerzen
in Fügen und Beinen und verhindern

Bildung des Plattfuges . [8817

Staatstheater in Wiesbaden.
D - S LtaatS-Theater »leibt Ferien halber bis rinfchliestl.
W. August dS. IS . geschlossen. Erste Vorstellung i « der

neuen Spielzeit : Souutag , de« 22. August 1020.

------- Residenz - Theater . ----------
Mittwoch, den 11. August ISA. Abends 7 Uhr.

Dur Zigeunerprimas.
Operette in drei Akten. Text von Julius Wilhelm und

Flitz Grünbaum. Musik von Emmerich Kalman.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Maria

Pakik, Mizzi Will, Christa WinkellowSki , die Herren:
Eduard Bätz, OSkar Bugge , Earl Ehrhart -Harbt, Hermann
Frtedenreich, Ludwig Kcppcr, Hermann Barndal.

Ende gegen 10 Uhr.
Wachcnspiclplan. Donnerstag , 12. Ang ., 7 Uhr : Das

Glücksmädol. — Freitag : Fräuleia Puck. — Samstag:
Ter Zigeunerprimas . — Sonntag , nachm. : Liebs Iu>
Schnee. Abends: Orpheus in der Unterwelt.

TAUNU S-HOTEL """**"1
WIESBADEN n RHEINSTRASSE . H

| Große Restauration u.Cafe |
Diners und Soupers von Mk. 10.—an und höher g

Aeusserst reidihaltige Tageskarte . M
Sämtliche Delikatessen der Saison. W

Gut assortierte Weinkarte . — Pokalaussdiank . U

Münchener PilSGüGT UrCJllGll Dortmunder Biere W

Allabendlich KONZERT der Künstlerkapelle ALBAN. W
1931) Besitzer : G. PÄTZOLD(Westminster Köln). M,

Wintergarten
i§ Schwalbadier Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraßej

| Caf§,Konzert- und Ballhaus 11

WKINMUtt )# «
-N © WNEWHOF - ^

g Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen.

Bekanntmachung.
Aeueraufsicht beim Ztrahenhandel.

Der 8 117 der Ausfübrungsbestimmungeu zum
Umsatzsteuergcsetzvom 24. Dezember 1919 be¬
stimmt: „Wer ohne Begründung einer gewerb¬
lichen Niederlassung oder ausserhalb seiner ge¬
werblichen Niederlastung von Haus zu Haus oder
aus örfkntlichen Wegen. Straßen , Plätzen , oder an
anderen öffentlichen Orten innerhalb einer selbst- !
ständig von tbm «usgeübten Tätigkeit Lieferungen
gcsen Entgelt aussiibrt , bat gemäß § 32 des Ge¬
setzes in Verbindung mit 88 195 ff. A. O. den
Eingang der Steuern durch Anzahlung sicher zu
stellen.

Zur Erläuterung dieser Bestimmung , insbe¬
sondere bezüglich der Anzahlung wird für die den
Straßcnbandel ausübenden Personen hiermit
folgendes zur Kenntnis gebracht:

Die Anzahlung ist eine Sicherstellung der
Steuer für den Straßenbandel . Sie beträgt 45
ober 90 Jl.  je nach Wahl des Stenervsilchtigen.
Die Anzahlungen sind bei der Umsatzsteuerhasse,
Nikolasstraße 18. Zimmer Nr . 1. gegen Aus¬
händigung eines Straßenstcibkrhefts zu leisten.
Dieses Straßeusteuerbeft wird in zwei verschiobe-
nen Arten ausgegeben und zwar blaue Hefte bei
Zahlung des Betrags von 45 M.  grüne bei Zah¬
lung von 90 M.  In diesen Heften ist der täg¬
liche Verkauf und der Erlös dafür einzutragen.
Ein auf der Innenseite des Deckels abgedrnckter
Auszug der einschlägigen Bestimmungen über die
Besteuerung der Umsätze des StraheuhandelS
dient zur weiteren Aufklärung der betreffenden
Handeltreibenden. Durch die in dcni Heft ge¬
troffene Einteilung ist es den dem Straßen¬
handel obliegenden Personen ermöglicht ohne
Schivierigkeit ihren Tagesverkauf und ebenso den
Erlös dafür einzutragen . Das Heft muß bei
Ausübung des Gewerbes stets mitgefübrt und
auf Verlangen den Beamten der Polizei -, Eiien-
babn- und Finanzverwaltnng vorgezeigt werden.

Wer die über den Straßenbandel gegebenen
Bestimmungen nicht befolgt, macht sich einer
Steuerzuwiderhandlung gemäß 8 356 ff. A. O.
schuldig, ebenso, wer das Steuerbeft nicht bei sich
führt , die Einnahmen nicht täglich auszeichnct usw.

Die in Betracht kommenden HandelstreiOeude»
werben hierdurch aufgcfordcrt. die in Vorstehen¬
dem erwähnte Anzahlung alsbald bei der llm-
satzsteuerkaste zu leisten.

Wiesbaden, den 9. August 1920.
Der Magistrat. Steuerherwaltung. t»ei

p I Klrehgaese 15 - Tel efon 8072
Eintritt Mk . 5 .— inkl . Steuer.

Täglieh 8 Uhr:

Sensations - Gastspiel

Hans Schnitzer
der geistreiche Spötter

und die übrigen Kunstkräfte.

Mittwochs u. Sonntags , nachm. 4 Uhr: I
Fünf - Uhr - Tee [

Eintritt frei.
Tifichbestellungen unter Fernruf 485.

_ r746i

Bekanntmachung
betreffend Nachtrag zum Gebührcntarif vom
6. April 1912 für die Schornfteinfegermcister im

Stadtbezirk Wiesbaden.

Auf Grund des 8 77 der Reicksgewerbe-Ord-
nung ordne ich mit Zustimmung des Magistrats
hierdurch an, daß die durch meine Bekannt
machung vom 16. Oktober vor. Js . erhöhten G«
bühren his auf weiteres sechs und sechzig zwei
Ditttel vom Hundert erhöbt werden.

Wiesbaden , den 4. August 1926.
Der Po'̂ ei-Prästdent. Kraule . M

Nissin“
gegen

Kopfläuse.
Nichts anderes nehmen!

Zu haben in
Apotheken u. Brogerlen.

Nervosität
vorzeitige

SMie
u. Ermüdung bekämpft
rasch u. dauernd ..Fir-
musin". Aerztl . empfahl,
n. begutachtet. Preis das
Paket , entb . 60 Tablett.
18.— M Zu haben in
den Avotheken. Devot:

Schüdcnhof-Avvtheke,
Wiesbaden , Langg. 11.

Wir suchen zum hui
Ligen Eintritt eine

perl MIM
Zeugnisabschriften und
GehaltSansprüchc an die
Direktion des Kurhauses

Bad Nassau
Nassau a. d. Lahn.

Heitte eingetroffcnr
la Hreiiter

Echt. Muster Rahmkäse
Rollsetter Edamer

m.Zucker, Dosev. 7.90 an.
III H

ohne Zucker,Dosev.8.90 an

Tafel ».78.
Feinste Qualitäten

Kaffee, Tee , Kakao
billig.

Delikateffenhaus
ll

Laalgasse 38  und
Faulbrunnenftr. 11.

-- Nurhmrs zu Wiesbaden . -----
Mittmoch, I>cn 11. August, vormittags 11 Uhr:

Vormittags -Konzert in der Kockibrunnen-Anlase.
täbtischcs ikurorchcslcr. Leitung : Herr Erich Wcmhcuer.

4.M- S Uhr. Nacht ».ittags -Konzert . Ab.-« °mert.
Städtischrs Kurorchester. Leitung : Herr Hermann Jrmer.

1. Onvcrtur « zu „Naymond" von A. Thomas . 2.
Eutr'actc u. Quartett gus . Martha" von F . v . Flotow . —
8. Polvuäse in E-dur »an F . Liszt. — 4. Dauce >iav«
von E. Chabrier. — ö. Ouvertüre zur Oper »Die iSivo-
Inngcn^ von H. Dorn . — 0. Großes Duett (4. Akt) ans
der Oper „Die Hngcnottcu" von G. Mcncrbcer . — 7.
Fantasie ans „Preziosa^ von C. M . t). Weber.
Ab 7.30 Uhr bei aufgehobenem Abonnement im Kurgarten:

Volks-Abend.
7.30 bis 0 Uhr:

Konzert des städtischen Kurorchcftcrs.
Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmeifter,

1. Ouvertvre zu „Die bicblfche Elster" von ®. Rosstu!.
2. Finale ans der Oper „Ricnzi * von N . Wagner . ---

3. Menuett nud ungarisches Rondo von Jos . Haqdn. - e
4. Estndiautina , Walzer von E. Waldteufel . — ». Eine
Ball -Ouverture von A. Sulltvan . — 6. Zigeunertanz
von ® . Meperbeer, — 7. Fantasie aus „Oberon , vo»
C. M. v. Weber.

g bis 10.30 Uhr:
Konzert der Kapelle des Wicsbad. MlsikvcrrinS.

Leitung : Herr Kail Cchwartze.
1. Radetzky-Marsch non Stranh . — 2. Ouvertüre zur

Oper „Ncbircadnczar" von Verdi . — 3- Das Seemanns«
Los , Lieb von Pctrtc Martcll . — 4. Lcs slcnrS, Walzer
von Waldteufel . — b. Onvertnre zur Operette „Leichte
Eavallcrle " von Suppe . — «. Die Heinzelmännchen,
Charakterstückvon Eilenberg . — 7. Die Meistersinger
non Berlin , Potpourri von Lincke. S. Wörth-Marsch
von Fr . W. Münch.

Bei Eintritt der Dunkelheit:
Feuerwerk

gusgefübrt uon August Becker Nachf. Wiesbaden.
Bei ungeeigneter Witterung : 8 Uhr AbonnemcntSkonzerr.

I»
mit Remise evtl , mit
Haus in Wiesbaden ob.
Umgegend Wiesbadens
zu pachten evtl, zu kauf,
gesucht. Angebote unter
« - 1020 a. b. Geschäftsst.
d. Bl . erbeten.

Schöner schwarzerherbftmante!
für ältere Dame sowie
neue Tüllbluse tBatikl,
Gr . 42. zu verkaufen.
BlüSerstr . 42. 3. I.

Vollständige Ausbildung für

Oper,Operette,Schauspiel
durch erste Lehrkräfte.

Ndsterstsie,Melmstrasse SS.

Laiwurfs»

Otreimtge»st-ll«
für Stolmol

0. fUipflovLUll-
«»hdaL-r-nils«
x«-wuiaas«»lt-»3mttefMnla«aa

Gesööenkma! u.
Irieöhofs-Runst

MssbLöeKZ
eitaftte»fl—fftÜCTg: McKavstroS, r ff.

pfandverkauf.
Zreilag »hm 12. Kuguft 1920 ,

vormittags 10  Uhr zu

werden gemäß § 373 H. G. B. aus
Rechnung dessen, den es angeht, öffent-
lich gegen Barzahlung versteigert:

ca. 12000 Naschen
in 521 Kitten französischen

olwein
Besichtigung eine Stunde vor der

Versteigerung. Anfragen sind an de»
Unterzeichneten zu richten.

Vuöesheim,
Gerichtsvollzieher,

tviesbaden, Seerobenftr. 14 III
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